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— Die Deutsche Nationalversammlung genehmigte
in ihrer SamStag .Sitzung einen Entwurf über Änderung
des WochrnbeihilfS. und Wochenfür orgegesetze« mrd
erledigte drbatteloS eine große Anzahl von Priitionen.

— Der Parteiausschuß der Deutschen demokratischen
Partei hielt am SamStag und Sonntag in Berlin eine
aus dem ganzen Reiche zahlreich besuchte Tagung ad.
Das Referat hielt der Abgeordnete Dr . Peterfen.
Ander Aussprache beteiligten sich die Mimster K o ch
und B l u n ck. Der Abgeordnete Nuschk e entwickelte
taktische Richtlinien zur Wahl . Der Ausschuß sprach
der Parteileitung seinen Dank auS iür d e Führung
während der ganzen Zeit . Zum Schluß teilte der Vor.
sitzende mit . daß der Vorsitzende des ParteivmsiarideS.
Dr Friedberg,  mit Rücksicht aus seinen GesundheitS-
zustand und fein Alter den Vorsitz niedergelegt habe.
ä ' _ Sonntag vormittag 10 Uhr trat im SitzungS aale
der Abgeordnetenhauses der Zenlralvorstand der Deutschen
Volkspartei zu einer Sitzung zusammen . DaS Referat
hielt nach einer Begrüßungsansprache der Abgeordnete
Dr . von Richter und der Abgeordnete Dr . Strestmanu.
der einen eingehenden Bericht über die pdlmsche Lag
und Richtlinien für die Neuwahlen gab . Nach der sich
darauf anschließenden Aussprache wurde «ine Entschließung
angenommen , in der der Zrntralvorstand der Patte -̂
leitung seinen Dank auL spricht dafür , daß sie in den
Tagen des Kapp -Putsche - daS Jnterrffe des Volkes und
de? Vaterlandes gewahrt habe . Auf Antrag drS Ab.
aeordneten von Richte- wurde ein geschastSsühreuder
Ausschuß eingesetzt, der die Kandidatenliste sin bn
ReichStagSwahlen festlegte. m

— Der Abgeordnete v. Gräfe Hot in der National
Versammlung «in- Anfrage gestelltindkrrr  um AuS.
kunft über den Vorfall in Niederwöllstadt bei Friedberg
ersucht, wo Leutnant Gras Kalnein durch sranzöslsche
Soldaten tödlich verletzt wurde . Er nimmt auf die der
französischen Berichtigung widersprechenden deutschen
offiziösen Darstellungen Bezug und fragt , war dre ReichS.
reaierung zu tun gedenkt, um von der französischen Regte,
mag volle Genugtuung für daS Geschehene zu " langen.

— In der Sitzung des ReichSverbandeS deutscher
Berufssoldaten machte Reichswehrminister Dr . Geßler
Ausführungen über di« Ausgestaltung der Reichswehr,
die politische Betätigung innerhalb des Heeres und feine
Stellung im Volksganzen . «Als infolge des Kapp Lutt-
witz.Putsche » zwischen weiten Teilen des Volkes und der
Reichswehr ein großer Riß sich auftat und in der Reichs-
wehr selbst eine schwere Krisis eintrat , glaubte ich, mi
reinem Willen und treuer Hingebung durch Einsetzung
meiner Person dem Vaterlaude und der Reichswehr ^ tel.
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leicht dienen zu können Solange wir nicht wieder zu
einer gesunde« wirtschaftlichen Arbeit kommen , so ^ nge
habe ich keine Aussicht auf ein Besserwerden. Wirtt
schastliche Sorgen bewegen auch die Reichswehr . Durch

Semem von Reinhold Ortmann.
(Nachdruck»ertöte».)

(4 . Fortsetzung .)
Es steht selbstverständlich in Ihrem Belieben , Herr

Dalbelli ob Sie einen formellen Auftrag erteilen wollen
oder nickt Mir persönlich aber ist viel weniger an emem
solchen Auftrag gelegen als daran , einige Informationen
Walten ! die mir ,neine Recherchen erleichtern konnten.
Denn diese Recherchen werde ich auch dann vornehmen.
wenn meine Dienste Ihnen nicht erwünscht sem solltem Ich
hatte bereits die Ehre zu bemerken, daß ich mich für den
Fall in hohem Maße interessiere. Und «H brauche
niemandes Einwilligung , um dieses Interesse praktisch zu

^ "Nhrend er sprach, hatte Hilde Brünings Blick unver¬
wandt auf seinem Gesicht geruht und nun zum ersten
male mischte auch sie sich in das Gespräch.

Ich bitte Sie . zu fragen , Herr von Lexow ! Ich
für meine Person werde Ihnen gern und bereitwillig rede
gewünschte Auskunft geben.

Für einen Moment hatten sich die dichten, schwarzen
Brauen des Italieners drohend zusammengezogen . gleich
darauf aber als sei ihm plötzlich eine bessere Einsicht ge-
kommen, änderte sich sein Verhalten vollständig. te  *
herige steife Zurückhaltung war zu geschmeidigster Liebens¬
würdigkeit geworden, als er «erklärte: - eine

„Das elbe gilt natürlich auch für mich. ®e9en « nc
Person , die Fräulein Brüning ihres Vertrauens würdigt,
kann auch meinerseits von Bedenklichkeiten kerne Rede f •

Lexow streifte mit einem schnellen, forschenden Blick
über ihn hin, aber er gab nichts von Besiemden über die
plötzliche Wandlung zu erkennen . hi#

„Die Herrschaften müssen verzeihen, wenn Ihnen e
eine oder andere meiner Fragen bedenklich ober f Ö
taktlos erscheinen sollte. Aber wo so Großes auf dem
Spiele steht. wie hier, müssen naturgemäß alle konvi«

Lea Friedens vertrag wird uns» - künftig« Wehrmacht -in
Berufsheer . Ein Söldnerheer enthält immer eine Ge-
fahr , enthält immer die Möglichkeit, daß er irgendwelchen
abenteuerlichen Führern zum Opfer Mt ; das lehrt ^ Uns
die Geschichte. Wenn eine lebendige FÜHlrmg zwischen
dem Heere und den übrigen Volksteilen geschaffen wer«
den kann , so wird sich zeigen, daß ein tüchtiges Berufs.
Heer etwas ganz anderes ist als ein Söldnerheer . Schon
in der Nationalversammlung habe ich darauf hingewiesen,
daß das deutsche Berufsheer ebensogut ein Teil dr8
deutschen Volkes ist. wie jeder andere Beruf auch und
daß das Heer deshalb auch dieselben Rechte in Anspruch
nehmen darf wie die übrigen Berufe . Wenn der Reichs-
wirtschaftSverband die Erziehung seiner Mitglieder zur
wirtschaftlichen Selbsthilfe und die Erziehung zum Staats,
bürge ? sich zum Ziel gesetzt hat . so ist dies beides durch¬
aus notwendig . Die Erziehung zum Staatsbürger be¬
deutet die Erkenntnis , daß der einzelne teilnahmslos den
Grundfragen vrS öffentlichen Lebens gegenübersteht ; er
muß den lebendigen Zusammenhang zwischen dem Schick,
al des einzelnen mit der Gesamtheit verstehen und er

muß sich in den Dienst drS Ganzen stellen. In der
Reichswehr , die -in Teil des Volker ist. wird und muß
es einen Aufstieg von unten nach oben geben nicht etwa
durch Herunterdrücken der Ansprüche, sondern durch die
Schaffung von Möglichkeiten, daß sich jeder zur Höchst,
leistungen emporarbriten kann . Die Frage , inwieweit
die Tagespolitik künftig in der Reichswehr « ne Rolle
spielen soll, ist eine Kernfrage . Nach alter Erfahrung,
die man in anderen Ländern gemacht hat , würde ich eS
beklagen, wenn durch die Beschäftigung mit der Politik
auch die Reichswehr einen Zustand der politischen Zer-
rifimheit käme, in dem sich ja leider daS deutsche Volk
befindet . Leider wird ja bei uns der politsch« Kampf
mit einer Erbitterung geführt , daß weite Kreise de«
Volkes sich überhaupt nicht mehr verstehen können , und
wenn auch in der Reichswehr der politische Kamps eine
solche Form annehmen würde , dann kann ich eS mrr
allerdings nicht vorstellen. wie di- Reichswehr imstande
wäre , die Aufgabe , die sie hat . nämlich ein absolut
fichereS Instrument der Verfassung zu sein, zu erfüll !« .
ES wäre eine ungeheure Gefahr , wenn durch diese Zer-
riffenheit infolge politischer Betätigung den Reichswehr,
angehörigen das Gefühl echter Kameradschaftlichkeit ab.
Händen käme. Ich will offen bekennen: e» ist nicht alle-
schlecht gewesen io alter Zeit , sonst hätten wir nicht so
lange der ganzen Welt widerstehen können ! Gewiß .war
vieleS faul und schlecht, aber eS hat im alten deutschen
Heere auch Tugenden gegeben, auf die daS^ Heer^ siolz

Novellen Rücksichten schweigen Herr Dr Brüning lebte m

Erfüllung ihm unmöglich gewesen wäre.
Nein !" sagte Hilde mit Entschiedenheit. „Mein

Bruder war ein geschworener Feind leichtsinnigen Schulden-
machens und er hat sich während seiner Studienjahre d e
bärtesten Entbehrungen auferlegt, nur um sich seine volle
versönliche Unabhängigkeit zu wahren . Als er nach Amerika
ging, war er im Besitz eines für seine Verhaltnisse ziemlich
bedeutenden Kapitals , das ihm kurz vorher diwch Erbschaft
^gefallen war , und er hat mir m seinen Briefen mehr
als einmal voll freudigster Genugtuung mitgeteitt . daß
er beider raschen Entwicklung seiner Praxis dies Kapital
überhaupt mUe  B . «
geschrieben" bestätigte Mrs . Longwood . ..Er war em so
solider junger Mann . Und bei der Einfachheit seiner
Lebensführung hat er gewiß kaum den dritten Teil von
dem verbraucht, was er verdiente." . ,

„Und die etwaigen Verpflichtungen anderer AR. die ich
bereits andeutete - auch sie könnten mcht vielleicht un^
vermutet an ihn herangetreten sem? Ich meine, >" 9
hinzu, als er den verständnislosen Blicken der beiden Frauen
begegnete, „Verpflichtungen gegen weibliche Personen , v,e
ihm möglicherweise früher nahe gestanden . „mnfimde

Hilde war rot geworden, und lebhaft als empsanoe
sie die geäußerte Vermutung wie eme persönliche Kranrung.

°9 „Solche Beziehungen haben niemals existiert. Als er
mir ' eine Verlobung mitteilte fügte er hmzu. daß Miß
Ellen Longwood seine erste Liebe sei. Und m .utngen,
die chm für ernst und heilig galten , wäre mein Bruder
auch der kleinsten Unwahrhaftigkeit unfähig gewesen.

Hubert von Lexow machte ihr « ne Berbeugung . w
wenn er sie damit um Verzeihung bitten wolle. Gleich
darauf aber fragte er mit derselben schonungslosen Auf-
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sein konnte und die sich auch die Achtung der Weit er.
runaen baden . Lasten wir darum nicht alles schmähen,
waS uns bisher hoch und heilig gewesen ist! Wie
Deutschland , so ringt auch die Reichswehr jetzt um ihr
Leben. Ausgabe des Berufssoldaten ist eS, sich M Dis¬
ziplin zu bekennen, nicht zu einer Disziplin des Sklaven,
sondern zu der de» freien Mannes , und sich für das.
was er für richtig erkennt, auch mit seiner ganzen Per-
sönlichkeit einzufitzrn . Daß es ohne Disziplin nicht geht,
hat das letzte Jahr gezeigt. Die VerhäUniffe stnd aber
schon besser geworden . Im Ruhrgebiet hat sich die
Reichswehr gut benommen . Solange ich im Amt bin,
schloß der Minister , will ich mich bemühen, ein gerechter,
treuer und redlicher Vermittler zwischen dem deutschen
Volke und der Reichswehr fein. Mit lebhaftem Beifall
wurde die offizielle Mitteilung des Ministers aufgenom-
men daß das ReichSwehrministerium künftighin den
RrichSwirtschaftSverbaud als Organisation der Berufs¬
soldaten anerkennen , mit ihm zusammen arbeiten will
und daß die untergeordneten militärischen Stellen ent-
sprechend angewiesen sind. Im Anschluß an die mit
stürmischem Beifall auSgenommenen Ausführungen gab
der zweite VerbandSvorsitzende. v. Oeynhausen , die Ver¬
sickerung ab . daß die Organisation der Berufssoldaten
dem Minister bei seiner Arbeit, die Reichswchr zu dem
zu machen . waS sie sein soll, ein treuer und entschlossener
Helfer sein werde. Die Organisation habe eS sich von
jeher zur Pflicht gemacht, die notwendige Disziplin im
Heere zu pflegen . Diese Disziplin müffe ab» dem Sol-
baten die Möglichkeit geben, em denkender Mensch zu fern.

— Der Unterausschuß deS VersaffungauSschuffeS der
Nationalversammlung hat sich über die neue Wahlkreis-
einteiluna auf folgender Grundlage geeinigt . (Die
römischen Ziffern find die WahlkreiSoerbävde. die deutschen
Ziffern sind die einzelnen Wahlkreise). Die angeführte
Bezeichnung ist noch nicht amtlich, die definitive Be-
Anung U Os L

Ihnen : bekannt, daß Dr. Brüning irgendwelche

Wglich der verlorenen Gebiete.' Möglich d-S west-
preußischen Abstimmungsgebietes . All« Gebietsteile drS
östlich von dem polnischen Korridor gelegenen Preußen.
Dieser Wahlkreis wählt zunächst überhaupt nicht. ES
verbleiben , bis die Mahl vorgenommen werden kann,
alle bisherigen Abgeordneten von Ostpreußen als vor-
läufige Vertreter , sowie zwei der bisherigen Abgeordneten
Westpreußens und zwar die beiden, deren Parteien in
den westpreußischen Abstimmungsgebieten die stärksten
waren . (DaS eine Mandat verbleibt den sozialdemo-
kraten . daS andere entweder den Demokraten oder de»
Deutsch-Nationalen .) II . 2. Stadtkreis Berlin , wie
bisher . 3. Der bisherige Wahlkreis Potsdam II.
IIL 4. Der bisherige Wahlkreis Potsdam I . 5. Der
bisherige Wahlkreis Regierungsbezirk Frankfurt a . d Oder.
zuzüglich der Gebiete, die nach der^ Abstimmung ^ vo»

Passionen oder Schwächen hatte ? Liebte er das Spiel

° ^ Mrs . ^ .ngwood hob mit einer protestierenden Geste die

^ "^ ^Richts von alledem, mein Herr ! Glauben Sie den«,
daß "ich mein einziges Kind einem Spieler oder Tr,nk »r
anvertraut haben würde ?"

Sie halten es also für ganz undenkbar, daß er aus
seinem Wege hierher irgendeiner verführerischenLockung
nachgegeben haben und dadurch in eine Falle geraten sem

„Das ist vollkommen ausgeschlossen," versicherte Hilda»
qard . „Ich kenne den Charakter meines Bruders w«
meinen eigenen, und ich weiß, daß ihn sein fast bis jw
Uebertreibung ausgebildetes Pflichtgefühl immer und «
jeder Lage des Lebens davor bewahrt haben würde, einer
lockenden Versuchung zu unterliegen."

„Hatte er vielleicht einen Feind, von dem man an--
nehmen könnte, daß er ihm nach dem Leben getrachtat
habe ?" ^ . ... , .

Diese Frage hatte Lexow nicht mehr an Hilde, sonder»
an Mrs . Longwood und den Italiener gerichtet, und da»
war begreiflich, da sie über Arnold Brünings amerikanische
Freundschaften oder Feindschaftennaturgemäß besser unter-
richtet sein mußten, als die erst gestern angekommene
Schwester. Aber ein sehr aufmerksamer Beobachter wurde
vielleicht mit Befremden bemerkt haben, daß er Herrn
Ettore Dalbelli dabei mit eigentümlich scharfem und durch-
dringendem Blick ansah. Auch der Italiener selbst schien
das zu empfinden, denn sein Gesicht hatte einen Ausdruck
unmutigen Erstaunens angenvmmen, während er er¬

„Wodurch hätte er sich einen solchen Femd mache»
sollen? Er war ja der harmloseste und gutmütigste Mensch
von der Welt . Einer von denen, die man sozusagen um
den kleinen Finger wickeln kann."

Das war auch Mrs . Longwoods Ansicht. Sie er
zählte , daß ihr Schwiegersohn von seinen Patienten 9eroDe *“
vergöttert worden sei, und daß alle, die ihn ^ kannt, ein¬
mütig gewesen seien in ihrem Bedauern über seinen Wea-
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Wrstprrußen und Posen bei Deutschland verbleiben.
1Y. S. Provinz Pommern wie bisher. 7. Mecklenburg
mit Freistaat Lübeck wie bisher. V. 8. Mittelschlefieu
wie bisher. 6. Niederschlesien wie bisher. YI. 10. Ober,
fchlefien wie bisher, wählt zunächst überhaupt nicht.
Gs verbleiben bis auf weiteres die übrigen Abgeordneten.
YI1. 11. Magdeburg mit Anhalt wie bisher. 12. Regie-
rungSSezir! Magdeburg wie bisher. VIII 13. Schleswig.
Holstein mit den oldenburgifchen Laodesteilen, Lübeck
wie bisher. IX 14 Hamburg. 15. Die'hannoverschen
Regierungsbezirke Aurich, „ Osnabrück mit Freistaat
Bremen und Oldenburg. 16. Südhannover (Regiemags-
bezirke Hannover und Hildesheim) und Braunschwetg.
L . 17. Nordweftfalen mit Schaumburg.Lippe und
Pyrmont wie bisher. 18. Westfalen-Süd (Regierungs,
bezirk Arnsberg) wie bisher. XI . 19. Hessen-Kassel und
Waldeck. 20. Hessen Nassau, Frankfurt a. M. und Kreis
Wetzlar. 21. Hessen Darmstadr. XII 22. Vom Rhein,
land die RegierungsbezirkeKöln und Aachen wie bisher.
28. Vom Rheinland die Regierungsbezirke Koblenz (ohne
KrriS Wetzlar) und Trier. Oldenburger LandeSteil Birken,
selb wie bisher, aber.ohne Saargebtet , XIII . 24. Rhein-
land Nordost (Elberfeld, Barmen ufw.) wie bisher.
25 Rheinkaud-Rordwest (Duisburg usw.) wie bisher.
HY . 26. Regierungsbezirk Oberbayern. 27. Regierung«,
bezirk Schwaben. 28. Regierungsbezirk Riederdayem
und Oberpfalz. XV. 29. Regierungsbezirke Oberfranken.
Mittelsranker; uad Uaterfrankra wie bisher, sowie das
bisherige Koburg. 30. Pfalz . XVI. 31. Sachsen-vst
wie bisher. 32. Sachsen-Nordwest wie bisher. 33. Sachsen«
Eüdwest wie bisher. XVII 34 Württemberg. XVIII
35. Baden. XIX. 36. Thüringen wie bisher ohne
Koburg.

— Im preußischen Ministerium des Innern fand
unter dem Vorsitz des Leiters diestr Behörde eine Kon.
serenz statt, die die Bewegung in Pommern zum Gegen,
stand hatte und an der auch der preußische Minister«
Präsident teilnahm Wie die „Deutsche Allgemeine
Zeitung* erfährt, wird jetzt die Lage in Pommern als
entspannt angesehrn. Kenner der Verhältnisse haben
nicht die Empfindung, daß die dortige Bewegung Wir¬
kungen auSlösen könnte, die das politische und wirt.
schaftliche Leben stSren würden. Zu Befürchtungen soll
kein Anlaß bestehen.

— In der Nationalversammlung ist ein«Jnterpella.
tron sämtlicher Parteien mit Ausnahme der Unabhängigen
über dev AbstimmuugSmoduS in den Kreisen Eupen
und Malmedy, sowie eine Interpellation Schultze.Brom>
derg (D. NU.) über die Lahmlegung des deutschen Durch.
gaugSverkehrö nach Ostpreußen eingegangen.

— Wie die „Deutschs Allgemeine Zeitung" von unter-
richtet« Seite erfährt, beabsichtigt der Minister des
Innern sich demnächst mit der Reinigung des Beamten.
tumS in dem Sinne zu beschäftigen, daß Beamte, die
nicht auf dem Boden der heutigen Verfassung stehen,
künftig ihren Dienst nicht mehr «mSübeu dürfen. In
«iugeweihtm Kreisen werde eS nicht für ausgeschlossen
gehalten, daß hierbei auch der Prozeß gegen den Prinzen
Joachim Albrecht zur Sprache komme. Wir die W. B.
erfährt, hat der Kultusminister gegen den Direktor des
staatlichen Realgymnasiums in Jüterbog wegen seiner
amtlichen Haltung während dr8 Kapp-PutscheS die so«
sortige Amtsenthebung verfügt und hat daö Disziplinär,
verfahre» gegen ihn eröffnen lasten.

— Die preußische StaatSregieruug hat, wie der
„Hannoversche Kurier" mittetlt , dem Oberpräfidenten
v. Richter amtlich mttgeteilt, sie habe deschlosten, das
Oberpräfidium der Prvinz Hannover anderweitig zu de.
fetzen. Tie stelle ihm daher anheim, sein EntlaffungS-
gesuch einzureichen. Dieser Aufforderung hat Herr von
Richter sofort Folge geleistet.

. « UHU.
Krankreich.

— Die Botschafter von Belgien und Italien haben
am Freitag vormittag Millerand unterrichtet, daß sich

gang von Saint Louis . Sein offenes, heiteres und liebens¬
würdiges Wesen hätte es durchaus unmöglich gemacht, ihm
«idere als freundschaftliche Empfindungen entgegen-
-«bringen.

Hilde hatte während Mrs . Longwoods wortreicher Er»
»eßung nachdenklich vor sich hingeblickt. Nun . da die
« »deren diese Frage des Detektivs bereits für erledigt
halten mochten, sagte sie plötzlich:

»Es ist doch möglich, daß Arnold einen Feind hatte.
<r hat mir in einem seiner Briefe eine Andeutung ge-
macht, die sich sehr wohl in diesem Sinne deuten läßt ."

»Wollen Sie mir sagen, Fräulein Brüning , welcher Art
to»se Andeutung gewesen ist ?"

»Es muß in demselben Schreiben gewesen sein, darin
«c wir von seiner Verlobung Mitteilung machte. Auf den
Wortlaut der Stelle kann ich mich nicht mehr genau be-
stnnen ; aber der Sinn war jedenfalls der, daß er ein
««angenehmes Renkontre gehabt habe und ohne fein Ver¬
schulden beinahe dazu gekommen wäre, einen Menschen
-» töten."

»Das ist möglicherweise ein Fingerzeig von großer
Wichtigkeit. Sie besitzen diesen Brief Ihres Bruders nicht
«ehr , Fräulein Brüning ?"

»Nein. Ich habe ihn gleich allen anderen Papieren,
tonen ich keine Bedeutung beilegte,vor meiner Abreise von
G«ropa vernichtet."

»Und es waren keine Einzelheiten über das Renkontre
«gegeben — nichts, das uns einen Schluß auf dj§ Person
tos Gegners ermöglichte?"

Hilde suchte in ihrem Gedächtnis ; dann schüttelte sie
den Kopf.

»Ich kann mich an nichts Derartiges erinnern . Aber,
»erm ich mich nicht täusche, hatte mein Bruder hinzugefügt,
toß sich bei der Gelegenheit wieder einmal gezeigt habe,
was für ein Glückskind er doch eigentlich sei; denn
schließlich hätte sich alles in das schönste Wohlgefallen auf¬
gelöst."

„Auch Sie , meine Herrschaften, können mir keine Auf¬
klärung über den Vorfall geben, der dieser brieflichen
Mitteilung des Doktors zugrunde gelegen haben muß ?"

ihre Regierungen der Demarche anschließen, die darauf
außgrht, daß die Alliierten bet der Berliner Regierung
gemeinsame Schritte unternehmen, um von ihr die völlige
Ausführung des Versailler Vertrages zu erlangen.

— Di« „Liberte" veröffentlicht folgende Mitteilung:
Die Unterredung, d-e Lord Derby gestern mit dem
Ministerpräsidenten Milleraud über die deutschen Auge,
gelegenheiten hatte, ist veranlaßt worden durch die be-
uuruhigeude Berichte, die England wie Frankreich von
ihren Kontrollpersonen in Deutschland über die Vorbe¬
reitung zu einem neuen reaktionären Staatsstreich er.
hielten. Diese Nachrichten sind der italienischen und
belgischen Regierung mttgeteilt worden, deren Antwort
erwartet wird, um beim deutschen Kanzler einen gemein¬
samen Schritt durch die verschiedenen alliierten Geschäfts,
träger zu unternehmen in dem Sinne , in dem Lord
Kilmanrock bereits verhandelte. Wenn ein militärischer
Staatsstreich ähnlich dem von Kapp ausbreche, werden
die Alliierten sofort die Lebensrnittel und die Rohstoff
senduagen einstellen und die Kredite annullieren.

— Millerand erklärte dem Pariser Korrespondenten
der «Daily NewS", in Bezug auf die Entwaffnung
Deutschlands seien Entscheidungen von höchster Bedeu¬
tung durch Churchill und Andre Lefevre getroffm wor¬
den. Ohne die Entwaffnung Deutschlands fei der Welt,
friede unmöglich. Die Zerstörung der deutschen Flotte
gewährleiste die Sicherheit Englands . Wenn erst einmal
die Bedrohung durch den deutschen Militarismus beseitigt
sei, werde auch ein ähnlicher Frtedenszustand für Frank¬
reich sichergestellt sein. ES sei im Interesse aller Alli¬
ierten, Deutschland beizustehen für die Wiederordnung
seiner Finanzen und die Wiederausnahme seiner wirt-
schriftlichen Tätigkeit. Er sei bereit, hierbei mitzuärbeiteu,
aber man könne daS Schicksal der Opfer des deutschen
Angriffs nicht außer Acht lassen. Die Anerkennung
Sowjetrußlands erklärte Millerand für unmöglich.

Alalieu.
— Aus San Remo meldet die Agenzia Strsant unterm

18. April : Riuisterpräsident Rtti  hatte gestern mit
Millerand eine Besprechung. Heut« findet unter dm
drei Ministerpräsidenten der erste Meinungsaustausch
über di« Arbeiten der Konferenz statt. Der amerikani¬
sche Botschafter Underwood Johnson erklärte, er sei nur
vorübergehend in San Remo. um Nitti einen Höflich,
keitsbesuch abzustatt. Er werde sofort nach Rom zurück-
kthren, ohne sich an de» Arbeiten drr Konferenz zu be.
teiligen.

© Gemäß Verfügung des Herren Justizministers
vom 6. Februar d. Js . haben sie Herren Kanzlisten
Schlicht und Ludwig von hier  und die Herren
Kanzlisten Gail , Welker u . Schell von Runkel
die Amtsbezeichnung»Kanzleistkretär" zu führen. Diese
Ehrung , die allen wohl zu gönnen ist, hat leider offiziell,
da sie erst gestern hier ei«g«troffm ist, den erstgenannten
nicht mehr unter den Lebenden erreicht.

(!) Die anläßlich der in drr Pfingstwoche dahier
tagenden '.Generalversammlung des Organistenvereins
im Regierungsbezirk Wiesbaden geplanten musikalischen
Darbietungen für das ResormationS-Jubiläum mußten
aus technischen Gründen eine Abänderung erleiden. Die
Frier wird für dt« nächst« Ostern dahier stattfindende
gemeinsame Tagung deS Allgemeinen LehrerveretnS im
RegierungS-Bezirk Wiesbaden und des OrganistenorreinS
verschoben. Am PstagstdienStag Kndet nachmittags aber
ein Kirchenkonzert statt. Die Chorproben dazu unter
Leitung des Herrn KreiSschulinspektorS Spahn  be-
ginnen morgen, Mittwoch abend 8' /, Uhr, in der Lcmd-
wtrtschaftsschule. Drr Thor wird sich au» dem Kirchen-
chor, dem Damengekangmrrin und Sängern drS Musik-
Vereins zusammensetzen.

))) Die Reichspost schließt für da« Quartal Januar/
April 1V20 mit einem weiteren Fehlbetrag von */*

Milliarde Mark ab. Die preußischen Staatsbahnen
weisen für dieselbe Zrtt einen Fehlbetrag an Einnahme«
von l 1/* Millarde Mark auf.

s) Zar Verhütung von Wildschaden ist die Einzäunung
ein geeignetes Mittel . Von dem Grundbesitzer braucht
sie uur dann oorgenommen zu werden, wenn ihm nach
den Umständen die Aufwendung der Kosten dafür bil-
ligerweise zugemutet werden kann. Aufwendungen, z«
denen sich eia sorgsamer Mensch zur Abwehr eine»
Schadens, den er selbst zu tragen haben würde, zweck-
mäßigerwrife entschließt, können im allgemeinen nicht
auch von demjenigen erwartet werde«, der einen An-
spmch auf Ersatz deS Schadens hat. Das Rruherrichten
eines ZauneS erfordert manchmal einen derartigen Kosten-
aufwand, daß der Grundbesitzer ihn auch dann scheuen
würde, wenn ihm niemand den Schaden zu ersetzen
braucht. Andererseits kann es jtöcicht sein, die mit ge-
ringen Kosten verbundene Ausbesserung eines bereits
vorhandenen Z mnes zu unterlassen. Der Grundbesitzer
kann auch gegen Treu und Glaube verstoßen, wenn er
sich um einen Zaun nicht mehr kümmern will und eS
unterläßt , den Ersatzpflichtigen sofort in Kenntnis zu
setzen und ihm Gelegenheit zur eigenen Herstellung vo»
Schutzvorrichtungen zu geben. Ja eiuem Falle hatte
ein Weiubrrgsbesitzer behauptet, chm seien 57 , Zmtner
Trauben durch Wild vernichtet. Der Einwand der Jagd-
genoffeuschaft, er habe «8 unterlassen, Schutzmaßnahmen
zu treffen, wurde vom Bezirksausschuß für unbegründet
erachtet, weil in der dortigen Gegend Schutzmaßnahme»
nicht üblich seien, da sie entweder sich nicht durchführe»
ließen oder zu große Kosten verursachte». In jedem
Falle müssen die Größe und Lag« der Pflanzung , der
Umfang ihrer Gefährdung durch Wild und die Höhe der
durch die SicherungLmaßnahmen entstehenden Koste»
geprüft werden.

* Auf Grund der §§ 39 und 40 der Jagdordnung
vom 15. Juli 1907 wird für den RegierungsbezirkKassel
für das Jahr 1920 die Eröffnung der Jagd auftzRehböcke
auf Dienstag , den 18. Mat festgesetzt.

'Ern  stH a u s en,  19 . April. Vorige Woche ver¬
unglückte zwischen hier und Essershausen ein Monteur
derBuderusschrnEisenmerk«beim Bau derHochspannungS-
leitung durch das Weiltal . Durch Umfallen eine» eben
erst aufgestellten Mastes wurde der Bedauernswerte s«
schwer verletzt, daß er am Freitag an seinen Verletzungen
gestorben ist.

'Limburg,  IS . April . Eine große Erregung
verursuchte Samstag im Eschhofener Weg ein Autoun.
fall, dem di«etwa 7jährige Anna Goldhausen zum Opfer
fiel. Gin Auto, das im Dienste einer Ruukeler Militär,
behöcde stand, passiert gegen 10 Uhr etwa an der Stelle
die besagte Straße ; hier bemerkt« der Autoführer mitte»
in der Straße einen größerer; Trupp spielender Kinder,
sofort gab nun der Fahrer da« Warnungszeichen und
dir Kinder eilten auf den Bürgersteig, tmt dis kleine ®.
suchte sich auf der Bahndammseite in Sicherheit z«
bringen, wollte daun aber im letzten Augenblicke noch
zu ihren Gespielinnen auf dem Bürgersteig, datz warb
ihr zum Verhängnis , sie geriet unter di« Räder de»
Wagens, obschon dieser soweit auswich, daß er an dem
Prellstein des Trottoirs anlief. Das Kind trug be.
sonders im Gesicht sehr schwere Verletzungen davon.
Die Erregung unter den Anwohnern der Eschhofeaer.
straße war derartig, daß ei« anderer Beamter um
Zwischenfälle zu verhüten, für ein« Strecke neben dem
ChauGeur Platz nahm.

'Dillenburg,  19 . April . Heute uacht »er«
suchten Einbrecher in die Villa König in der Adelheid-
straße einzudringeu. Sie hatten schon am Kellerfrnster
die Etsenstäbe entfernt, als Herr König wach wurde.
Der um di; gleiche Zeit auf da« Lärmrn des Hundes
hsrbeftilenden Rachtpolizü gelang es leider nicht, der
Einbrecher  habhaft zu werden.

crirore walvem yarie oen uops m me Hano gestützt, wie
jemand , der angestrengt nachdenkt; nun aber machte auch
er eine Geste der Verneinung.

„Es ist mir vollkommen unbegreiflich, was er damit
gemeint haben kann. Er pflegte doch sonst keine Ge-
Heimnisse vor mir zu haben . Und wenn es sich um etwas
Ernstliches gehandelt hätte, würde er mir's auch sicherlich
nicht verschwiegen haben. Ich finde keine andere Er¬
klärung, als daß der Doktor vielleicht auf der Straße mit
jemandem in Streit geraten ist. Aber ich glaube nicht,
daß wir uns jetzt darüber den Kopf zu zerbrechen brauchen.
Was auch immer es gewesen sein mag, es sind jedenfalls
Monate darüber vergangen , und er selbst hatte es offenbar
längst vergessen."

„Was noch immer nicht ausschlösse, daß die Anderen
oder der Andere es um so besser im Gedächtnis behalten
haben."

„Sie wollen damit sagen, daß lvie bei Dr. Brünings
verschwinden an einen Racheakt, an ein Verbrechen denken?"

„So lange sich keine- sicheren Anhaltspunkte ergeben
haben, wäre das eine Erklärung , genau so gut oder
schlecht wie jede andere ."

Mit einer fast geringschätzigen Gebärde zog der Italiener
die Schultern in die Höhe.

„Ich will Ihnen meine Ansicht nicht aufdrängen , mein
Herr, und Sie mögen bei Ihren Nachforschungen vorgehen,
wie es Ihnen beliebt. Aber Sie dürfen mir's nicht ver¬
übeln , wenn ich herzlich wenig Vertrauen habe, daß Sie
bei der Suche nach einem vermeintlichen Verbrechen zu
irgendwelchen Ergebnissen gelangen werden."

Hubert von Lexow gab durch sein Aufftehen zu
kennen, daß er vorläufig weitere Fragen nicht zu stellen
habe.

Mit zurückhaltender Höflichkeit wandte er sich an Hilde:
„Werden Sie mir gestatten, mein gnädiges Fräulein,

mich brieflich an Sie zu wenden, wenn ich Ihrer Unter¬
stützung zu bedürfen glaube ?"

„Gewiß ! Soweit es sich um die Aufklärung vo»
meines Bruders Schicksal handelt , werde ich immer z»
Ihrer Verfüauna stehen."

Hubert verbeugte sich dankend. Dann verabschiedete
er sich von Mrs . Longwood , die ein wenig enttäuscht schien,
daß dieser Detektiv, auf den sie offenbar große Hoffnungen
gesetzt, sich mit einigen belanglosen Fragen begnügt hatte,
und er wollte sich auch dem Italiener mit leichtem
Neigen des Hauptes empfehlen, als Dalbelli « ft ge¬
schmeidiger Artigkeit sagte:

„Wenn es Ihnen nichts verschlägt, gehe ich ein
Stück Weges mit Ihnen , Herr von Lexow ! Es war
ohnehin meine Absicht, mich für einige Stunden bei den
Damen zu beurlauben ."

Wenige Minuten später befanden sich die beiden
Männer drunten auf der Straße , und Dalbelli gab schon
durch die ersten Worte der Unterhaltung zu erkennen, daß
er nicht ohne triftigen Grund gewünscht hatte , den Detektiv

°« nter vier Augen zu sprechen.
„Ich bin Ihnen noch eine Art Rechtfertigung schuldig,

mein Herr," sagte er, »eine Erklärung , die ich Ihnen nicht
wohl oben im Beisein der Damen abgeben konnte. Es
mag Sie mit Recht befremdet haben , daß ich anfänglich
geneigt schien, Ihren so freundlich angebotenen Beistand
zurückzuweisen, aber es geschah aus einem Anlaß , der mit
Ihrer Person nichts zu schaffen hat ."

„Daran habe ich von vornherein nicht gezweifelt. Und
er ist selbstverständlich, Herr Dalbelli, daß Sie mir über
Ihre Beweggründe keinerlei Rechenschaft schuldig sind."

(Fortsetzung folgt.)

9er teste MetmiMtoei!
. . StelemMei;

ist eine Anzeige in einer wirklich beliebte»
vielgelesenen, von Hausbesitzern und Mieter»
beachteten Tageszeitung . Und die

Iß tu Mltmer Älttlill.



- Gießen . 19. April . In drr Nacht zum 14.
April statteten Diebe verschiedenen Kellern in der Bahn»
Losstraße einen Besuch ab und liehen hier Wein . Sekt
und Eier im Wert von mehreren Hundert Mar ? mit-
gehen. Sie erfreuten sich ihrer Beute nicht lange , denn
in Wetzlar erreichte sie ihr Schicksal, wo fie festge¬
nommen und ihnen der Raub wieder abgrnommen
und dem Eigentümer übergeben werden konnte.

— Mörfelden.  19 . April . Die Frankfurter Kci
mmalpolizei verhaftete am Dienstag nicht weniger als
13 hiesige Einwohner , die seit Monaten auf den Eisen»
bahustationen Walldorf und Mitteldick Güterwagen syste»
malisch ihres Inhalt « beraubt hatten . Die Waren
wurden von der Bande nach Frankfurt a . M . in «ine
Wirtschaft geschafft uüd hier an Hehler um teures Geld
weiter verschachert. In der Wirtschaft fand die Polizei
noch beträchtliche Bestände geraubter Anzüge . Stiefel und
Lebensmittel vor.

' Llfa (Obrrh .). 1» . April . Von den Holzbestän-
den. die kürzlich von der hiesigen Gemrisdr versteigert
wurden , sind bisher etwa 150 Stämme gestohlen worden.

* Wehrhei«  i . St , 17. April . Das Zugpersonal
eines ZugeS wurde auf dem hirsigeR Nahvhof von
mehreren Personen angegriffen . Es kam zu einem Kampf
bei dem zwei Wachleute erheblich verletzt wurde « .

' Frankfurt.  19 . April . Aus einer Fabrik in
der Kursürstenstrahs in Bockrnheim wurde Montag früh
Platin .Draht im Wert voa 2 Millionen Mark gestohlen.

' Frankfurt  a . M ., 14 April . Der S2jährige
Puhrmaun Anton KrLcke. unbestritten Frankfurts « m»
brccherköeig, ist der Kriminalpolizei mal wieder inS Garn
gegangen . Diesmal stahl er aus einem TeppichgeschäfL
in der Gutleutstraße für 100000 M . Teppiche und ver-
verbarg die Ware in einen unterirdischen Geheimgelaß
einer Autohalle der Augsburger Straße . Den Eingang
zu dem Verließ verdeckte er mit Gerümpel und einem
abmontierten A»t». Und doch kam die Polizei dahinter,
holte heute früh jbte Teppiche aus der Liese und den
Krücke aus dem Bett.

' Frankfurt,  1 ». April . Drei arbeitsscheu « Au «,
länder (Ungarn und - sterreicher) plünderten heute nacht
den Hühnerhof eines BorortbewohnerS in schändlichster
Weise aus , raubten dann den Keller aus , wobei sie den
dort Vorgefundenen Weinen derart Ansprachen, daß sie
später sinnlos betrunken mit dem geschlachteten Geflügel
aufgefuuden wurden und verhaftet werden konnten.

' Frankfurt.  18 . April . Die Verstaatlichung
der Apotheken Frankfurts , etwa 40, ist bereits mehrfach
Gegenwand eingehender Besprechungen in der Stadt»
vrrordnetenorrsammlung und ist jetzt Gegenstand einer
Eingabe an die Staatsregterung gewesen, in der gebeten
wird , bis zum Erlaß eines ReichSapothikmgesrtzeS keine
Konzessionen für neue Apotheken mehr zu erteilen . Nach
OberflächlicheSchätzungen erfordert oie Ablösung aller
Apotheken nahezu 36 Millionen Mark . Die Stadt er.
wartet von der Verstaatlichung wertvolle Bortelle , be»
sonders eine wesentliche PreiSverbtlltguug , die durch dis
Schaffung eines Zentral -Laboratoriums herbeigeführt
werden soll.

• Frankfurt,  18 . April . Bezüglich der Ausstellung
von Püffen find im Einverständnis mit der Besatzung «,
behörd« folgende Erleichterungen eingetreten . Es haben
Gültigkeit für da« besetzte Gebiet : 1. Gültige grüne
Itetsepäfse, 2. gültige weiße Personal -Ausweise . und 3.
gültige r»tr Identitätsausweise . Für daS unbesetzte
«ebiet : Sämtlich « 6 « uSweiSkartev nur mit französischem
Visum . ES wird besonders daraus aufmerksam gemacht,
daß nunmehr auch die roten Identitätskarten mit
französischem Visum für Reisen ins unbesetzte Gebiet
gültig sind.

' Rüssel « heim  a . M .. 18 . April . Im hiesigen
Walde wurde ein derSteinzeit entstammender ausgezeichnet
erhaltener Steinpflug aufgefunden.

'Kassel,  18 April . Zwei bei einer hiesigen Firma
beschäftigten jungen Leute entwendeten ein Scheckbuch
und den Firmenstempel und fälschten Schecks im Betrage
von 35000 Mark . Als sie das Veld beim Hessischen

Bankverein adhrbrn wollten , wurde die Fälschung fest,
gestellt und die Kriminalpolizei sofort davon verständigt,
die die beiden Schwindler festnahm.

' Kassel,  18 . April . Ja welch erschreckender Weise
die Diebstähle auch in Kaffel gestiegen sind, beweist dir
Tatsache, daß vom April 1919 bis April 1920 im ganzen
4105 schwere und leichte Diebstähle bei drr hiesigen Kri«
mmalpolizei zur Anzeige gelangten , während 1913 —14
nur 1894 Diebstähle zur Kenntnis der Polizeibehörde
kamen . Die Zunahme beträgt also nahezu 117 Prozent.

' Kassel.  17 . April . Hier hat sich eine furchtbare
Ehetragödie abgespielt . Drr 29 Jahre alte Ofensetzer
Heinrich Falke lebte schon seit mehreren Jahren getrennt
von seiner Ehefrau . Als er sie nun am frühen Morgen
aufsuchte und vergeblich eine Annäherung und Aussöhnung
herbrizuführen suchte, erschoß Falk « seine Frau und dann
sich selbst Der Tod trat bald daauf ein. Falke galt
als arbsitssamer und ruhiger Mann

' Rürnöer.  19 . April Dr . Heim, d' r bekannte
bayerisch« Bauernführrr , nimmt im „Bay ' . Kur ." StA»
kung gegen die Festsetzung der neuen Kartoffelpreise.
Der Preis von 25 Mark für den Zentner Kartoffeln sei
zu hoch. Er habe einen Preis von 15—18 Mark für ge¬
nügend erachtst. Nachdem man seinerzeit die landwitt»
schastlichen Pr »du?te vi?l zu niedrig eingesetzt Habs, sei
jetzt mit der Festsetzung des KartoffrlprriseS des Guten
wieder entschieden zu viel getan.

' Dresden,  18 . April . In drr staytüchen Por-
zellemmanusaktur in Meißen werden gegenwärtig im
Auftrag « des Reichsschatzamtes versuchsweise Fünf - und
Zwei » «Mücke in Porzellan hergestellt.

' Kiel,  17 . April . Auf der Germania Werft fand
heute morgen der Stapellauf des Dampfers „Wsilburg"
statt , der für Rechnung der Firma Krupp gebaut wurde.
Das Schiff ist ebenso wie seine Sch mrstrr schiffe „Sayn"
und „Muelhofen " 3750 Tonnen groß.

'Stockholm,  19 . April . Ein « juristische Amo-
rität erklärt « dem Korrespondenten d»8 „Berliner Tage¬
blattes ". daß nach schwedischem Geich Kapp nicht auS-
geliefert werden könne, weil für polittschr Verbrecher das
Asylrecht existiere.

Mit  WriitüT
Berlin.  20 . April , 7.30 V. AuS Pari8  wird

gemeldet : Die Französin und Engländer werden sich
bemühen , in San Remo ihrer Haltung einig zu werden.
Grundsätzlich sind sie sich über dir Notwendigkeit , das
Deutsche Reich zu emwaffmm, einig. Lloyd Georg « sieht
einer Einstellung von LebenSmittelsendungen entgegen.
Die Franzosen bemerken jedoch, daß diese Methode auf
Schwierigkeiten stoßen würde . Zunächst vom Standpunkt
der Menschlichkeit, dann aber auch vom Standpunkt der
wtrtschaftlichm Wiederherstellung DeutschlansS auS.
Man hat jetzt an eine Besetzung des RuhrgebirtsI ge.
dacht. Diesmal würde diese gemeinsam von Frankreich,
England und Belgien ausgeführt werden.

Rosm , 20. April .l Mach Mn Blättern dehnt sich
der Generalstreik in Turin nunmehr auch auf die
Provinz aus . Der Eisenbahnverkehr konnte bisher noch
in beschränktem Umfang aufrecht erhalten werden . In
der ganzen Provinz ist der Post . Telegraphen - und
Telephonoerkch : unterbrochen Die Jnduftrkllm haben
nach dem „Seoolo " di« Summe von 7' /, Millionen ge¬
zeichnet. um den Kampf bi« zu« Äußersten durchführen
zu können . Der „Avanti " nimmt an , daß der Streik
auch auf Mailand «uIgedehnt wird , wo die dortigen
Arbeiter mit den Turin » Arbeitern sympathisieren.

Amsterdam,  20 . April ®8 wird mit einem
baldigen Ende des Hafenarbeirerstrelks in Amsterdam
pnd Rotterdam gerechnet, da es in den letzten Tagen
zu Verhandlungen zwischen den Reedereien und den
Arbeiterführern gekommen ist.

Saarbrücken,  20 . April . Wie de« in Saar¬
brücken erscheinenden „Reuen Saar .Courier " auS Paris
gemeldet wird , hat der Präsident der feanzösischen Re¬
publik gestern früh den Präsidenten der RsgirrangS-
loulmission für das Saargebiet empsapgea.

Paris,  20 April . Drr HandrlSminister stellt fest,
daß daS Ausland bereits große Vorteile von dem Handel
mit Deutschland . Österreich und Uagaru genieße und
daß von heut ? ab auch Frankreich den Handel mit diesen
Ländern wieder aufnehmen wird.

Pari « , 20 . April . Rich Meldungen auS Rom
soll Ministerpräsident Rttli die Absicht haben , der
Konferenz der Verbündeten Ministerpräsidenten eine»
eingehenden Plan zur wirtschaftlichen Gesundung Europa«
»orzulegen.

Zürich,  10 . April . Wie die „Reue Zürcher Ztg ."
aus Straßburg meldet , hat di« sozialistische Gewerkschaft- -
Union beschlossen, zur Unterstützung der im Kampf sie-
hrnden lothringischen Berg - uao Hüttenarbeiter dm Ge-
neralstrrik durchzuführen . Die Syndikats ., OrtSverwal
tun gen und Zahlstellen haben für die notwendigen Vor¬
bereitungen Sorge zu tragen . Drr Tag der Verkün
digung des Generalstreik », für Elsaß Lothringen wird
vom Vorstand der GewerkschaftSuntou brkanatgegeben.

London serry.  20 . April . Am Samstag abend
wurden die Soldaten der Gendarmeriekaserne überfallen.
Die zu Hilfe geeilten Polizeibeamte « wurden mit Ma-
schtnengewehrfruer empfangen . Eine Anzahl Soldaten
und Polizei beamten sowie mehrere Zivilisten wurden
verhaftet.

Berlin.  20 . April , 7.45 V. Wie aus zahlreichen
Kundgebungen an die Reichsregierung hrroorgeht , nimmt
im Westen die Pcot -stbewegung gegen drr Vergewaltigung
des Kreises Monchau durch Belgien mächtig zu. Der
Generalstreik in Monchau hat den Sympdthiestreik in
Aachen zur Folge gehabt . DK weitere Ausdehnung der
Streikbewegung ist zu erwarten.

San Remo,  20 . April , 7.50 V. Auf Wunsch
MillerandS fand am Sonntag in drn Abendstunden eine
neue Zusammenkunft der Münster statt , rn der Milleraud
überrascheaderwrtse für eine Bevorzugung der deutsche«
Frage eintral . Die Sitzung ist sehr stürmisch verlaufen.
Millrrand hat die Stellung eines Ultimatums an Deutsch¬
land verlangt . Möglicherweise wird die oeutsche und
dir türkische Frage gleichzeitig erledigt werden.

Koblenz,  20 . April . Die hiesige amerikanische
Zeitung „Amaroc " meidet aus Washington , drr Vor-
sitzende des AuSschufles für militärische Angelegenhelten.
Kahn , habe im Repräsenmatenhause erklärt, die deutsche
Regierung sei nicht in drr Lage, die Kosten drr Unter»
Haltung sür die amerikanischen B .' satzacrgstmppeu am
Rhem weiter zu tragen . Diese Erklärung habe eni?
lebhafte Besprechung der Angelegenheit nach sich gezogen.
Das KeiegSvepartsment dürste vielleicht dadurch ver-
anlaßt werden , die Verwendung amerikaaijcher Truppen
am Rhein aufzugebra und fie zurückzuziehen.

Frankfurt.  20 . Apnl . Die farbigen Besatzung- ,
truppen sind , wie bereits angekündtgt , nunmehr au«
Frankfurt zurückgezogen worden.

Kopenhagen,  20 . April . 7.50V . Der Londoner
Berichterstatter der „BrrltugSke Tidende " leist mit : I«
hiesigen diplomatischen Kreisen glaubt mau , daß auf der
Konferenz in San Remo schnell eine Einigung darüber
erzielt werden würde , wir Deutschland zur Abrüstung zu
zwingen sei. Daneben nimmt man an . daß die Lösung
der türkische» Frage große Schwierigkeiten verursachen
werde . Die Vereinbarung , daß England die Bewachung
zur See und Frankreich bre zu Lande übernehmen solle,
ist durch die Besetzung Konstanttnopels durch belgischer
Militär gebrochen worden.

Dresden.  20 . April . 7.06 B Sachsen hat bei
der tschecho-slowakischenRegierung die Auslieferung Hölz'
als einen Schwerverbrecher beantragt.

London,  20 . April . Aus Dublin wird gemeldet:
Während einer Schießerei in Miltown -Mtlbay in der
Grafschaft Cläre in Irland , in die die Polizei eirigriff,
wurden neun Zivilisten verwundet und drei getötet.

Parts.  20 . April . Der nach San Remo gereiste
politsche Mitarbeiter des „Echo de Paris ", Prrtinox , mel-
det , die französische Regierung sei gebunden durch da«

' Lord Derby gegebene Versprechen, die französischen Lrup-

Wechselbeziehungen im pflanzlichen
Organismus. i

(Nachdruck verbaten.)
* Dem Landwirt kann es nicht entgehen,
oaß die physiologischen Leistungen der wirtschnstlichrn
Produkte in steter Wechselbeziehung stehen. Wie in der
-Uerzüchtung die qualitativen und quantitutiven Leistungen
stch gegenseitig ausschließen — beim Rind mit zunehmen¬
der Fleischwüchsizkeit die Milchleistung sich vermindert —,
1« lieft es auch im Pflanzenleben . Die Wissenschaftler
Drücke» diese Wechselwirkung mit „Korrelation " aus , und
sprechen»on dioergiererrder Korrelation , wenn das Steigen
emer Eigenschaft das Sinken einer anderen zur Folge
h^t. , on paralleler Korrelation , wenn mit dem Steigen
ver einen Eigenschaft auch das Zunehmen einer andern
verbuuben ist.

Glkfige Weizen von hoher Backfähigkeit sind selten
ertragreich, während mehlige Weizen meist ein hohes
^rntegewicht bringen . Der mehlige Weizen ist langlebiger
«>2 der glasige . Don einer überreichen Stickstoffernährung
vbgesehen, ist auf kontinental gelegenem Gebiet (Ungarn)
ver Meizxn glasiger, wie im Seeklima (Schleswig -Holstein),
vas eine längere Vegetationsperiode veranlaßt . Maximal-
«rträge sind nur bei mehligem Weizen zu erwarten . Die
vlaktreichen späteren Weizensorten liefern hauptsächlich
^ «hliges Korn, und darum find die Bestrebungen , durch
Achtung , Düngung ufw. eine ertragreiche und doch glasige
-̂ eizenforte zu erzeugen, aussichtslos . Es steht dies direkt
i !* Tätigkeit der Blätter in Verbindung . Das lang-
ef?t9e Blatt wird, wenn die Pflanze zur Zeit der Blüte

aae vom Boden zu entnehmenden Nährstoffe aufge-
, ?*m*<:* hat, somit die zur Kleberbildung nötigen Stoffe

enthält , noch weiter assimilieren, d. h. Stärke , bzw.
oyienstoff aus der Luft ausnehmen , während bei heißer

Witterung die Blätter eintrocknen und ihre Tätigkeit ein-
*fine  Stärke mehr aufsammeln können. Er-

t res fahrt zum mehligen, letzteres zum glasigen Korn.
—I « größer bei der Gerste die Bestockung ist, _um so

großer «r auch die Halmlänge. Aebrenlänge und Körner¬
zahl, um so kürzer jedoch die Granne und um so schlechter
das Korn. Je länger und feiner die Granne , desto mil¬
der und besser das Korn. Ein höheres Reingewicht ent¬
spricht auch meist einem höheren Stickstoffgehalt.

Beim Hafer war mit höherem Ertrag , größerem
Korn und längerer Degetationszeit ein niedriger Protein-
Kehalt verbunden ; eine Auslese nach dem Fettgehalt der
Körner ergab einen bedeutenden Rückgang im Einzel¬
gewicht der Körner. So sind für die einzelnen Spezies
besondere Korrelationen nachgewiesen, während andere
wieder durchgängig gültige Wechselbeziehungengleichzeitig
für alle Merkmale der Getreidearten (Korngröße zur
Aehrengröße usw.) vorstellen. — Bei der Kartoffel ist ein
hoher Ernteertrag stets mit Spätreife verbunden . Reicher
Blütenansatz läßt vielfach eine spätere Ernte , und reiche
Samenproduktion einen geringeren Knollenansatz erwarten.
Die Ansichten, ob das mechanische Entblüten der Kar¬
toffeln eine bessere Knollenbildung anregt , sind jedoch noch
geteilt. — Lei der Futterrübenernte steht hoher Ertrag i»
entgegengesetzter Korrelation zur Trockensubstanz und zur
Blatrmaffe . Eine massenwüchsige Zuckerrübe zeigt stet«
geringen Zuckergehalt.

Die praktische Nutzanwendung dieser Verhältniffe liegt
zunächst darin , daß wir unsere Erwartungen nach dieser
Richtung niemals zu hoch spannen solle», um Ernte¬
enttäuschunsen oorzubeugen. Die Angebote der Samen¬
händler , welche von „höchsten Erträgen " und „höchsten
Nährwerten " sprechen, sind immer mit einer gewissen
Vorsicht «uszunehmen. Allerdinas ist es der Züchtung
tzelunzen, veive Eigenschaften in' großniöglichste Berelnt-
gung zu bringen, wie z. B. in der veredelten Lanosorte
der Hannagerste Frühreife und Ertragsgröße in hohem
Maße zusanimentaufen, beim Petkuser Roggen hoher Er¬
trag und Winterfestigkeit vereinigt sind, wie bei einzelnen
Futterrübensorten . Ertrag und Gehalt in wünschens¬
werter Aeise. Doch ist dabei zu berücksichtigen, daß dies
nur bei hochgezüchteten Sorten der Fall fein kann, wäh¬
rend die allgemeine Korrelation zwischen Qualität und
Quantität stets negativ anzusprechen ist.

In diesem Sinne lassen äußere Anzeichen manche
Schlüsse aus die Ernte zu, die für den wirtschasttichen
Betrieb oft von großer Bedeutung werden können.

Ph -Avv. |j

Gartenbau.
Anbau oo!» Majoran.

(Nachdruck verboten.)
Majoran ist die besonders in Mitteldeutschland be¬

liebte Würzpflanze , die besonders zur Wurftbereilung viel
benutzt wird . Wenig bekannt ist den Gartenbesitzern, daß
es außer dem mehrjährigen Sraudenmajoran noch einen
einjährigen Majoran gibt, der kurz als Sommenuajoran
bezeichnet wird. Letzterer ist viel seuier, aber er gibt leicht
Miizersolge, wenn der Frühling kalt oder trocken ist. Der
Same muß etwa Ende Marz gesät werden. Das Beet
muß milden Boden haben, der sehr sorgfältig bearbeitet
ist. Düngung ist nicht sehr empiehtenswerk. Wohl wird
dann mehr geerntet : aber das Geerntete i,t nicht fein uni»
kräftig in Duft und Geschmack. Weit die Erträge des
Sommeruiajoran weniger zuverlässig find, baut man der
Sicherheit halber am besten noch elwas Staudenmajoran
nebenbei . Er ist hart , wetterbeständig, erfriert im kältesten
Winter nicht und halt viele Iadre durch. Zuin Trocknen
muß Majoran vor der Blüte gelchnitlen werden. E. A. .,^

Soennecken ’s
Umlegkalender und Ersatzblocke dazu

empfiehlt
Hugo Zippers Buohhandlung.



Pen würden die Maingeg-nd an dem Tage räumen,
an dem die deutschen Truppen, die unter Verletzung drS
Friedensvertrages in die neutrale Zone eingedrungen
seien, zurückgezogen würden. Darüber hinaus aber sei
Frankreich nicht gebunden, und mit gutem Recht habe
rS den Beschluß desavouiert, den die interalliierte Rom»
Mission, an deren Spitze General Rollet steht, getroffen
habe. ES kann sich hierbei nur um den Beschluß Han»
dein, die Truppen nach dem Augustabkommev, um deffen
Verlängerung die deutsche Regierung gebeten hat, als
Polizeitruppen «ach Entscheidung drS Obersten RateS
dort zu belaffen.

Berlin,  20 . April. In den AbstimwungSbezirken
in Ostpreußen und Oberfchlesim werden die Wahlen zum
ersten Reichstag auSgefttzt werden, weil eine ft-ie Wahl»
Handlung nicht möglich wäre. Neuerdings find Nach¬
richten in Berlin eivgetrvffev, daß auch in der zweiten
schleSwiaschen Zone Schwierigkeiten sür eine freie Wahl»
Handlung eintrrten könnten. Würde das der Fall sein,
dann würden auch die ReichStagLwahlrn für Schleswig
auSgesrtzt werden müffen. ES würden dann die bis¬
heriger Inhaber der Mandate zunächst in den neuen
Reichstag mit übernommen werden, bis auch in diesem
Gebiet eine freie Wahlhandlung möglich wird.

Berlin,  20 . April. Da die politischen Unruhen
und die Verkehrsstörungen der letzten Zeit die Ablieferung
deS Getreides sehr erschwert haben, wurde die Frist sür
die Zahlung von Höchstprämien von 800 Mark pro
Tonne Brotgetreide, die ursprünglich bis 15. April be-
schränkt Vvar, bis 15. Mai verlängert. Dementsprechend
ändern sich auch die übrigen dazu erlaffenen Bestimmungen
der RrichSgetreidestelle.

MMl
Im „Weilburger Tageblatt " Nr. 99 vom 16. 4. ist

«in Artikel vom Verschönerungsverein Weilburg über
sonderliche Zustände, am Bahrhof . geschrieben worden.

Als Eisenbahner aus Frankfurt möchte ich dem Der-
schönerungSvrrein empfehlen, feine Nase zuerst in den
Schmutz der Bedürfnisanstalten an der Brücke und Stadt-
tor zu stecken, ehe derselbe e8 wagt, Eiseubahnanlagen
zu bemängeln, von deren Anlage- er rein garuichtS ver¬
stehen kann

Die Bedürfnisanstalt am Bahnhof ist benutzbar und
'rein . Die Reinlichkeit der Bedürfnisanstalten der Stadt
dagegen, spotten jeder Beschreibung und zeigt, daß der
Verschönerungsverein sich nicht um eigene Angelegen-
heiten kümmert.

Zur Reinigung der Gehirne zu ästethischen und hygi-
Nischen Zwecken werden dem Bahnhof Weilburg, für
Bedürftige, Rizinusöl zur Verfügung gestellt.

I . P . Kunz.  Frankfurt , Arvdstraße 2.

SiMlMti WeileMM.
g enflßeie Weilburg (Laudwirtsckaftsfchule).

voraussichtliche Wüterung für Mittwoch, den 21. April.
Veränderlich, doch vorwiegend trübe, zeitweise Nieder-

schläx«, etwas kühlere zeitweise lebhaftere Winde aus
westlichen Richtungen.

Mfc Mtnunliiui taSttt Stirn.
Saatkartoffeln.

Morgen, Mittwoch, de« 81. April , vormittags
von 8—12 Uhr, geben wir am Güterbahnhof

Spätsaatkartoffeln
aus.

per Magistrat.

Die Geschäftsinhaber werden wiederholt ersucht, für
Rechnung der Stadt nur dann Waren zu verabfolgen,
wenn der Empfänger einen mit unserem Dienstsiegel
versehenen Liefer- öder Bestellschein vorlegt

A» Zukunft « erde« « ir alle Hleckuuuge« zurückweife«,
deue« die Lieferscheiue nickt öeigrfügt find.

per Magistrat.

Für das Weibchen deS großen und kleinen Kohl¬
weißlings zahlen wir von jetzt ab während der nächsten
4 Wochen 5 Pfennige.

Die gefangenen Schmetterlinge können im Dienst¬
zimmer des Magistrats (Nr. 4 des Stadthauses ) während
der Vormittags -Dienststunden obgelieserl nwfcbtn.

Bemerkt wird, daß die festgesetzte Vergütung nur für
die abgelieferten Weibchen bezahlt wird.

Auf den Vorderflügeln des Tiere« befinden sich die
tiefdunkel schwarzbraun gefärbte Flickes

per Magistrat.

M neueste

deutstfe Mode
Mbjaljr und Sommer 1920

wmpfleTUt

Hugo Zipper, Weilburg.

H. R. A. 97.
In unser Handelsregister Abteilrma A ist heute unter

Nr . 97 bei der Firma Siegmrmd Arustei « in Weil-
!»ttfg folgendes eingetragen warben:

Adolf Wallach ist in das Geschäft als persönlich
lastender Gesellschafter ringetreten. Die Gesellschaft hat

am 1. Februar 1920 begonnen.
Ara« Adolf Wallach, Frieda geb. Arnstein, in

Weilburg ist Prokura erteilt.
Die Prokura der Frau Arnstein ist durch Umwand,

lung der Einzelfirma in eine offene Handelsgesellschaft
erloschen und ihr von den Gesellschaftern wieder erteilt.

Zur Vertretung der Gesellschaft ist jeder der Gesell-
schofler urd Prokuristen seibständrg ermächtigt.

W ri l bu r g , den9. März 1820.
Pas Amtsgericht.

KmMühlsllhrtsmt
Um den Geschäftsführer des KreiSwvhlfahrtSamteS

Herr« Weil , der ab und zu dienstlich abwesend ist,
;n dringenden Angelegenheiten persönlich sicher sprechen
zu können, ist es ratsam, vorher schriftlich oder telephonisch
anzufragen.

Der Vorsitzende: Lex.  Landrat.

Saalbau Weilburg.
Marge« Mittwoch, de« 81. April:

Großes Streich-Konzert
auSgesührt v. der gesamten Kapelle der Sicherheilspolizei
unter Leitung des Musikdirektors Herrn K. Kneifet.

A«fa«g 8 Uhr abends.
Eintritt 2.— Mk. und 20 Pfg . Kartensteuer.

BEIHKRAISKE
Krampfadern, offene Beine, Gelankerkraakangsn, Plattfass.

Sprechstunden:
Limburg: Gasthof „Deutsch« Haus“, gegenüber dem Bahnhofi

Momtag voa 2—6 Uhr.
Giessea: Hotel „Viktoria“, am Bahahof, Disnstag 8—12 Uhr.

Danksagung.
Für die zahlreichen Glückwünsche anlässlich

der Vermählung unseres Sohnes Adolf, sowie zur
Verlobung unseres Sohnes Paul, lagen

herzlichen Dank.

LehrerJ. Mankelu. Frau.
W e i 1b u r g , den 20. April 1920.

fostkarlen,
Kopfkarten,

Blumen- und Landschaftskarten
Meie einy «troff 0*t

iafflanitung 9t. Zipper, Weitöurg.

WtzellgtskWst Weilbnz, E. 8.
Freitag, de« 23. April , abends9 Uhr. im

.DeutscheniHauS " (Carl Planer)

Hauptversammlung.
Tagesordnung:

1. RrchnuagSablage pro 1918 und 1919.
2. Vorstandswahl.
3. VereivSangelegenhetten.
Wegen wichtiger Beschlüfle ist vollzähliges Erscheinen

unbedingt notwendig.

KreiSWhjWtsMt Weilbnz.
Die Geschäftsräume befinden sich zur Zeü

Wilhelmftraste 6;
ihm sind vorläufig folgende Abteilungen ungegliedert;

1. Amtliche Fürsorgestelle für Kriegshinterbliebene.
Sprechstunden Donnerstags und SamStagS vormittag»
von 9 bis 13 Uhr.

2. Kriegsbeschädigten- Fürsorgestelle Sprechstunde
Mittwochs und Freitags vormittags von 9 bis 12 Uhr

3.. Fürsorgestelle für Flüchtlinge aus Elsaß.Loth-
ringen usw.

4. KriegSgesangenenheimkehr(Fürsorgestelle fürzurück-
krhrend« Kriegsgefangene.)

5. MutterbsraturigSstelle. Fürsorgestelle sür Säuglinge,
Ziehkinder und uneheliche Kinder. Sprechstunden Mitt¬
wochs von 21/, bis 51/, Uhr.

6. Fürsorgestelle für Tuberkulose.

Kaufe « Maalle Arten
zrr den höchsten Preise «.

Albert Schwarz.
Pr. flock Lullt- il. GeMse-PsloiiM

zu haben iu der
Gärtnerei Jaeobs.

Klavier sit kaufen gefacht.
G«fl. Offerten unter 3747 an die Geschäftsstelle.

Suche zum sofortigem Eintritt ein sauberes, tüchtiges

Dienstmädchen.
Metzger Ebel, Eubach.

Hausmädchen gesucht.
R. Hirfchhänfer Nachf., Weilburg.

Gut erhaltene Nähmaschine
zu kaufen gesucht. Zu erst. i. d. GeschäftSst. u. 3825.

Aue junge frischmelkende Kege
zu verkaufen. Ufener, Kirschhofen.

Sauberes ehrliches

Imtiüin
gesucht.

Odersbacherweg16.

Tüchtiges Mädchen
gegen sehr hohen Lohn für
sofort oder 1. Mai gesucht.

Kote! „ pevtsches Kaus"
Tüchtiges fleißiges
Mädchen

für 1. oder 15. Mai nach
Weilburg gesucht. Stütze und
Kindersräulein vorhanden.
Majorv. Buch, „Traube"
RmtMcheu«.-Smi
für 3 Stunden vormittags
gesucht. Lohn 40 Mk

Friedrlchstratze 1.

Khmüdcheu
sucht

$t. Kirfckhäufer Aackfg.
Weilburg.

Tüchtige» Mädcheu
gegen hohen Lohn gesucht.

Frau Ed. Sleeh.

Bankbeamter,
Buchhalter,

Buchhalterin u.
Stenotypistin

sür sofort oder später gesucht.
L. Pfeiffer , Depositenkaffe.

Dille«b«rg.

FrMockMil
(ThieleS weiße Riesen) gibt ab
Hof UnlerMW Sei %mtm

Sin AMeriefübkl
zu kaufe « gesucht.

Ang. u. 3827 a. d. Geschst.

Rr . SL
deS Jahrgangs 1920 vo«
„Weilburger Tageblatt " zu
kaufen  gesucht.
Weilburger Tageblatt

Gut erhaltener

Anzug
Größe 40. zu verkaufen.
Wilhelm Hei«r. Michel,

Ahausen.

6 Pf ««d fast « eue

Bettfedern
preiswert zu verkaufe«
Z. erst, in d. Gschst. u. 3827.

LmMchrofstk,
braune, fleckige Hanl,
Leberflecke verschwinden wie
abgewaschen. auch Pickel,Mit«
rffer. Auskunft frei, nur
Rückmarke erwünscht.
Mtilfsther Vtt»rg,HkiligtllM

(Sichsfeld).

Sofas,

Mimte»Zimmer
für jungen Herrn gesucht.
Off. u. F. W. 100a. d. Gschst.

BertikowS,
Küchenschränke.

Nachttische
wieder vvrrätig.

A. Thilo Nachf»Der Borstand
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